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Nun ist es wieder so weit, liebe Mitglieder, Freunde und wohlgesonnene För-
derer unseres Vereins. Ein Jahr mit vielen Aktivitäten rund um die Burg ist 
vorüber. Der Vorstand informiert in dieser Broschüre über das Geschehen im 
Jahre 2009.

Wir wünschen Ihnen einen guten Start ins Neue Jahr. Dazu viel Gesundheit 
und Zufriedenheit.
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Bericht des Vorstandes über das Jahr 2009

Die Finanzbehörde hat unserem Ver-
ein schon seit Jahren die Gemeinnüt-
zigkeit bescheinigt. Das heißt, die uns 
aus Mitgliedsbeiträgen und Spenden 
zugedachten Beträge dürfen nur 
für unsere Aufgaben, die in unserer 
Satzung festgelegt sind, verwendet 
werden. Das sind z.B. Aufwendungen 
zum Erhalt der Burgruine, Mitarbeit 
an denkmalpflegerischen Arbeiten.

Erschließen für die Öffentlichkeit, 
Forschungsarbeiten und Vortragsver-
anstaltungen. Alle anderen gesell-
schaftlichen Veranstaltungen müssen 
sich also durch Teilnahmegebühren 
finanzieren.

Wir sind sicher, dass alle Mitglieder 
sich aus diesen Gründen für die Mit-
gliedschaft in unserem Verein ent-
schieden haben. So konnte in diesem 
Jahr leider unser Burgbergschmaus 
wegen zu geringer Beteiligung nicht 
stattfinden. Es ist zu prüfen, ob oder 
wie diese bislang immer gut besuchte 
Veranstaltung in Zukunft durchge-
führt werden kann.

Mit dem Symposium „Otto IV.- Kaiser 
und Landesherr. Burgen und Kirchen-
bauten 1198 – 1218“, veranstaltet vom 
Förderverein, Geschichtsverein Salz-
gitter sowie dem Fachdienst Kultur 
der Stadt Salzgitter und erheblicher 
Unterstützung durch die Braunschwei-
gische Landschaft e.V. wurde auch auf 
dem Burgberg das Kaiserjahr 2009 
eröffnet. Am 6. und 7. März nahmen 
bei überregionalem Interesse mehr 
als 200 Gäste an dieser bedeutenden 
Veranstaltung teil, die mit einem 
Festvortrag von Prof. Dr. Bernd Ulrich 

Hucker eröffnet wurde. Künstler der 
Gruppe „ARTonal“ sorgten für die 
stimmungsvolle musikalische Unter-
malung am Freitag. Am Samstag stan-
den Vorträge um die Person Otto IV. 
und sein Zeitalter auf dem Programm. 
In Fortsetzung der Veranstaltungen 
im „Otto Jahr“ lud die Braunschwei-
gische Landschaft mit dem Staats-Or-
chester Braunschweig und mehreren 
Instrumental- und Gesangsgruppen 
unter dem Motto „Krönungsmusiken 
an Kaiserstätten“; bei bestem Wetter 
nach der Burg Lichtenberg ein. Noch 
nie wurde das ganze Burggelände so 
mit Musik belebt.

Das traditionelle Osterlager vom 10. 
bis 13. April fand diesmal bei gün-
stigem Wetter, durchgeführt von der 
Darstellergemeinschaft Burg Lichten-
berg statt und belebte das Burggelän-
de. Zahlreiche Besucher wurden über 
das Leben im Mittelalter unterrichtet.

Am 23. April fanden sich unsere Mit-
glieder zur Generalversammlung ein. 
Bei den anstehenden Wahlen wurde 
Herr Klaus Gossow wiedergewählt. 
Ausgeschieden ist Herr Peter Müller. 
Ihm wurde für seine Mitarbeit im Vor-
stand gedankt. Neues Vorstandsmit-
glied ist Herr Dagobert Schier aus SZ-
Bruchmachtersen, der inzwischen das 
Team der Burgführer verstärkt hat. 
Frau Kellner-Depner vom Museum 
Salder hielt einen Vortrag zum Thema 

„Varusschlacht vor 2000 Jahren – Sind 
die Römer in Salzgitter gewesen?“ Si-
ehe den besonderen Beitrag an ande-
rer Stelle des Kuriers.

Schon eine Woche später trafen sich 
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Saldern als Pächterin. Der Vertrag 
endete, weil die Ziele beider Parteien 
(Öffentlichkeit und Privatinitiative) 
nicht abgestimmt werden konnten. 
Ein neuer Pächter wird gesucht. 

Wichtige Anmerkung zu diesem Streit 
zwischen hohem Adel und niederer 
Volksvertretung: die Bürgermeisterin 
gehört nicht der PDS an! Empörung 
kam in unserer Gruppe auf, als eini-
ge Ausstellungsbesucher die optimal 
auf einer Schautafeln aus dem Jahr 
2008 lasen: „In Niedersachsen hat die 
Familie von Saldern ein stattliches 
Schloss gebaut; es liegt an der Fuhse 
bei Wolfenbüttel“. Offensichtlich 
ein Text aus dem Jahre 1608, als mit 
dem Bau in Salder begonnen wurde, 
in jedem Falle vor 1942! Der Texter 
Torsten Foelsch (Schloss Wolfsha-
gen) wurde durch Übersendung von 
Informationsmaterial über unsere 
Museums- Schlossanlage im Stadtteil 
Salzgitter-Salder, deren Nutzung und 
die geplante Museumskonzeption 
unterrichtet. Das historische Gewölbe 
in der Unterburg unter der Kappel-
le ließ Gedanken an die alte Ritter-
Romantik aufkommen, selbst wenn 
der Name „taverna obscura“ keiner 
noch so flachen historischen Nach-
prüfung standhält. Nicht mittelalter-
lich, sondern vorsintflutlich mutete 
allerdings die Art und Weise an, wie 

„abkassiert“ wurde … es dauerte eine 
Ewigkeit, nein Ewigkeiten (plur). Der 
Unterzeichner resümierte abgrund-
tief resigniert. „Es gibt mehr Dinge 
zwischen Himmel und Erde, als sich 
unsere Schulweisheit träumen lässt“ 
(Hamlet). Parbleu: die halbe Stunde 
Verspätung konnte nicht aufgeholt 
werden.

Station III: Tangermünde,

ebenso am Tanger wie an der Elbe 
gelegen. 1000 Jahre ist dieses Städt-
chen jetzt alt; im Jahr 1009, dem Jahr 
der ersten urkundlichen Erwähnung 
war der Ludolfinger Otto III schon tot 
und „unser“ Otto der IV noch lange 
nicht in Sicht, erst 200 Jahre später 
wird er in Rom zum Kaiser gekrönt. 
Tangermünde ist ein städtebauliches 
Juwel, einheitlich im Baustil, bis auf 
wenige Ausnahmen, ein einheitliches 
Baumaterial, nämlich roter Backstein. 
Dieser findet sich in der gewaltigen 
Stadtmauer mit den riesigen außen-
liegenden Strebepfeilern, an dem fili-
granen Stadtturm und natürlich auch 
in den Kirchen. Beeindruckend, ein 
Gedicht, nein ein ganz großes Epos 
mit 24 Gesängen. Erstaunlicherweise 
hatte das kleine, aber prächtige Tan-
germünde – unweit von Cölln und 
Berlin, damals noch ohne jegliche 
Bedeutung, immer Befürworter und 
Mäzene in Herrscherkreisen. Karl IV 
verließ das goldene Prag an der Mol-
dau und machte Tangermünde zur 
Residenz des Heiligen Römischen Rei-
ches Deutscher Nation, das damals die 
Welt bedeutete. Tangermünde also 
Hauptstadt der Walt, das ist ungefähr 
so, als wenn Lichtenberg Hauptstadt 
von … nein, mir fällt der echte Ver-
gleich einfach nicht ein. 1378 war das, 
aber die Herrlichkeit währte nicht 
lange. Kaiser Karl V sagte dann eini-
ge Jahrzehnte später: Ich regiere ein 
Reich, in dem die Sonne nicht unter-
geht. Amerika war entdeckt! – Später 
haben die Hohenzollern Tangermün-
de gefördert: Kurfürst Friedrich I; 
noch kein Preußenkönig, dann „der 
erste König in Preußen“, der auf dem 
Burggelände ein Schloss erbauen 
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lässt, das heute als Hotel betrieben 
wird und schließlich Kaiser Wilhelm 
II, der das kleine Städtchen, das et-
was „in die Jahre“ gekommen war, 
von Grund auf restaurieren ließ, auch 
das Neustädter Tor, wo man über der 
Tordurchfahrt fünf Darstellungen 
des preußischen Wappenvogels, des 
Adlers, bewundern kann: den preu-
ßischen, den des Kaiserreiches, des 
Tangermünder Stadtwappens, des 
Heiligen Römischen Reiches Deutscher 
Nation und schließlich den Branden- 
burgischen Adler, den roten. Sie ken-
nen sicherlich die Brandenburgische 
Hymne: „Steige hoch, Du roter Ad-
ler….“ bei den DDR-Oberen verhasst 
bis ins Mark. Studentische Sänger 
wanderten dafür vor 50 Jahren für 
zwei Jahre ins Gelbe Haus in Bautzen. 
Der Schmuckgiebel des Historischen 
Rathauses stammt aus dem Jahre 
1430; er ist Ausdruck des glänzenden 
Reichtums der Hansestadt Tanger-
münde; und spiegelt anschaulich die 
erreichte Selbstverwaltung der Stadt 
und deren relative Unabhängigkeit 
vom Landesherren, dem Brandenbur-
ger Markgrafen, wieder. Zum Schluss 
wurde und noch etwas Kurioses 
gezeigt. In einer Gaststätte am Neu-
städter Tor kann man für 40,00 € pro 
Person diesen Badzuber mieten und 
auf dem Tischbrett werden die köst-
lichsten Speisen serviert, all included. 
Wir konnten’s nicht ausprobieren: der 
Zeitplan war zu eng. (siehe Zeitverzö-
gerung aus dem Besuch des Restau-
rant-Gewölbekellers auf der Platten-
burg). „Ein Erleben dieses Spektakels 
bleibt also Ihren individuellen Pla-
nungen vorbehalten, vielleicht zur 
Diamantenen Hochzeit!“ 

Eine beim Abschied immer wieder 
gestellte Frage: Und wo geht´s im 
nächsten Jahr (Anm: 28.August!) hin? 
Haben Sie einen creativen Gedanken, 
einen fulminaten Vorschlag. Ich ten-
diere zum Westen; da bietet sich ja so 
vieles an:

Burgen, Schlösser, Herrenhäuser 
Dome – Kirchen  Klöster – Kapellen 
im lieblichen Wesertal: Festung Rin-
teln – Burg Polle – Hämelschenburg – 
Kloster Corvey - Schloss Bevern – Stift 
Fischbek – Kloster Lamspringe – Klo-
ster Brunshausen … u.v.a.m. – alles 
sehens- und erlebenswert! Sie sehen: 
die Vielzahl der Ziele reicht, um meh-
rere Burgenfahrten zu organisieren. 
Ich bin auf jeden Fall wieder dabei … 
mit ganzem Herzen.

Klaus Gossow 
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Landesausstellung Otto IV
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Osterlager 2009
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Das Wetter am Donnerstag:

Heute vor einem Jahr:

Rekorde in der Region:

Höchsttemperatur: 
Tiefsttemperatur: 
Niederschlag: 
Sonnenstunden: 

Höchsttemperatur:
Tiefsttemperatur: 

Höchstwert: 
Tiefstwert: 

Grad
Grad
l/qm
Std.  

Grad
Grad 

Grad (        )
Grad (        )

Das Wetter am Mittwoch:
Höchsttemperatur: 
Tiefsttemperatur: 
Niederschlag: 
Sonnenstunden: 

Grad
Grad
l/qm
Std.  

19,4
8,3
0,0
7,4

6,9
3,1

14,9
-1,1

2007
2003

18,8
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0,0
4,4
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cêÉáä~åÇÉáÉê= â~ìÑÉå= ã∏ÅÜíÉå�I= ë~Öí

`ä~ìÇá~= páÉÇÉåíçééK= aáÉ= i~åÇïáêíÉ

ÄÉâçããÉå= áÜêÉ= eÉååÉå= áã= ^äíÉê

îçå=NU=tçÅÜÉå=îçå=ÉáåÉã=dÉÑäΩÖÉäJ

òìÅÜíÄÉíêáÉÄK=báå=g~Üê=ä~åÖ=äÉÖÉå=ÇáÉ

qáÉêÉ= Ç~åå= Ñ~ëí= í®ÖäáÅÜ= báÉê= Ó= ìåÇ

òï~ê=ãáí=éÉêë∏åäáÅÜÉê=kçíÉK

łlÄ= Éáå= bá= ïÉá≈I= ÜÉääÄê~ìå= çÇÉê

ÇìåâÉäÄê~ìå=áëíI=Ü®åÖí=îçå=ÇÉê=c~êJ

ÄÉI= ~äëç= îçã= dÉÑáÉÇÉêI= ÇÉê= eÉååÉ

~Ä�I= Éêâä®êí= `ä~ìÇá~= páÉÇÉåíçééK

bÄÉåëç=îÉêÜ®äí=Éë=ëáÅÜ=ãáí=ÇÉê=dê∏J

≈É=ÇÉë=báëK=báåÉ=òáÉêäáÅÜÉ=eÉååÉ=äÉÖí

báÉêI= ÇáÉ= åáÅÜí= Éáåã~ä= RM=dê~ãã

ïáÉÖÉåK= fã= rãâÉÜêëÅÜäìëë= îÉêê®í

Éáå= uiJbá= Ó= ã~åÅÜã~ä= ëçÖ~ê= ãáí

òïÉá=báÖÉäÄ=Ç~êáå=Ó=îáÉä=ΩÄÉê=ÇáÉ=ÖáJ

Ö~åíáëÅÜÉå=j~≈É=ÇÉê=iÉÖÉÜÉååÉK

sçå=bî~=mÑÉáÑÑÉê

_baafkdbkK=bë=ïáããÉäí=îçå

lëíÉêÉáÉêå=áå=ÇáÉëÉê=pí~ÇíK=e~êíÖÉJ

âçÅÜíI=Äìåí=ÄÉã~äíI=~ìëÖÉÄä~ëÉå

ìåÇ=ÄÉâäÉÄíK=kìê=ÇáÉ=eΩÜåÉêI=îçå

ÇÉåÉå=ÑÉÜäí=àÉÇÉ=péìêK

_ÉëìÅÜ=ÄÉá=_ÉÇÇáåÖÉê=cêÉáä~åÇÜΩÜåÉêå=Ó=c~êÄÉ=ìåÇ=dê∏≈É=ÇÉë=báë=îÉêê~íÉå=îáÉä=ΩÄÉê=iÉÖÉÜÉååÉ

gÉÇÉë=eìÜå=Ü~í=áã=cêÉáÉå=îáÉê=nì~Çê~íãÉíÉê=mä~íò=òìã=máÅâÉåI=pÅÜ~êêÉå=ìåÇ=i~ìÑÉåK

báåÉ=j~ëÅÜáåÉ=ëçêíáÉêí=ÇáÉ=báÉê=å~ÅÜ=ÇÉå=dê∏≈ÉåK= cçíçëW=bî~=mÑÉáÑÑÉêaáÉ=páÉÇÉåíçééë=áå=áÜêÉã=eçÑä~ÇÉåK

sçå=qÜçã~ë=p~~äÑÉäÇ

if`eqbk_bodK= tÉåå= aáêâ= e~êíJ

ã~åå=ìåÇ=`Üêáëíá~å=_ê~åÇí= ÑΩê=ïÉJ

åáÖÉ= q~ÖÉ= áÜê= ÄΩêÖÉêäáÅÜÉå= iÉÄÉå

ìåíÉêÄêÉÅÜÉåI= ÖêÉáÑÉå= ëáÉ= òìã

pÅÜïÉêíK= _áë= òìã= pçååí~Ö~ÄÉåÇ

âêÉìòÉå= ëáÉ= ãáí= NS= jáíÖäáÉÇÉêå= ÇÉê

a~êëíÉääÉêÖÉãÉáåëÅÜ~Ñí= _ìêÖ= iáÅÜJ

íÉåÄÉêÖ= ìåÇ= ÉíäáÅÜÉå= d®ëíÉå= ~ìÑ

p~äòÖáííÉêë=Ü∏ÅÜëíÉã=mìåâí=ÇáÉ=häáåJ

ÖÉåK

dÉëÅÜä~ÑÉå=ïáêÇ=~ìÑ=ÇÉã=dÉä®åÇÉ

êìåÇ= ìã= ÇáÉ= _ìêÖêìáåÉ= ëíáäÉÅÜí= áå

wÉäíÉåI=~ìÑ=ÖÉòáããÉêíÉå=_ÉííÉå=ìåÇ

áå= hìÜJ= ìåÇ= pÅÜ~ÑÑÉääÉ= ÖÉÜΩääíK

łaáÉëã~ä= ëéáÉäí= Ç~ë= tÉííÉê= ãáíI= áã

sçêà~Üê= ÑáÉä= òÉÜå= wÉåíáãÉíÉê= kÉìJ

ëÅÜåÉÉI= Ç~= ïìêÇÉ= áÅÜ= áå= ãÉáåÉã

hÉííÉåÜÉãÇ= òìã= oáííÉê= oçëí�I

ëÅÜãìåòÉäí= ÇÉê= ÇÉå= i~åÇîçÖí= Ç~êJ

ëíÉääÉåÇÉ=`Üêáëíá~å=_ê~åÇíK

kÉÄÉå~å= â∏ÅÜÉäí= ÇáÉ= pìééÉ= ΩÄÉê

ÇÉã= cÉìÉêK= tÉáä= Ç~ë= i~ÖÉê= ÖÉíêÉì

ÇáÉ= wÉáí= òïáëÅÜÉå= NORM= ìåÇ= NPRM

òÉáÖÉå=ïáääI=ÖáÄí=Éë=ïÉÇÉê=h~êíçÑÑÉäå

åçÅÜ= m~éêáâ~= ~ìÑ= ÇÉã= péÉáëÉéä~åK

_ÉáÇÉ=mÑä~åòÉå=ïìêÇÉå=Éêëí=~Ä=ÇÉã

NSK=g~ÜêÜìåÇÉêí=å~ÅÜ=bìêçé~=áãéçêJ

íáÉêíK= ł^äë= wìÖÉëí®åÇåáë= äÉáëíÉå= ïáê

ìåë= ÉáåÉ= qÉáÖJcÉêíáÖãáëÅÜìåÖ= òìã

_êçíÄ~ÅâÉå�I= Éêä®ìíÉêí= mêÉëëÉëéêÉJ

^äë=ÇÉê=pçååí~ÖëÄê~íÉå=ãáí=mÑÉáäÉå=ÖÉà~Öí=ïìêÇÉ

eáëíçêáëÅÜÉë=lëíÉêä~ÖÉê=òÉáÖí=d®ëíÉå=~ìÑ=ÇÉê=_ìêÖ=iáÅÜíÉåÄÉêÖ=Ç~ë=iÉÄÉå=òïáëÅÜÉå=ÇÉå=g~ÜêÉå=NORM=ìåÇ=NPRM

ÅÜÉêáå= ^åÖÉäáâ~= cáåâK= páÉ= Ü~í= áÜêÉ

häÉáÇìåÖ= ëÉäÄëí= ÖÉå®ÜíI= ~åÑ~åÖë

åçÅÜ=ãáí=ÇÉê=j~ëÅÜáåÉI=ãáííäÉêïÉáäÉ

ëíáäÉÅÜí=åìê=ãáí=c~ÇÉå=ìåÇ=k~ÇÉäK

tÉåå= Éë= ï®êãÉê= ïáêÇI= ïáää= cáåâ

háåÇÉêå= ìåÇ= bêï~ÅÜëÉåÉ= òÉáÖÉåI

ïáÉ= ÑêΩÜÉê= m~éáÉê= ÖÉëÅÜ∏éÑí= ïìêÇÉK

wìÇÉã= ÉêÑ~ÜêÉå= _ÉëìÅÜÉê= Éíï~ë

ΩÄÉêë= hÉêòÉåòáÉÜÉåI= píáÅâÉêÉá= ìåÇ

Ç~ë= _çÖÉåÄ~ìÉåK= _Éáã= ÇêáííÉå=sÉêJ

ëìÅÜ= íêáÑÑí= má~= péÉÜ= ~ìë= p~äòÖáííÉêJ

_~Ç=ãáí=mÑÉáä=ìåÇ=_çÖÉå=ÇáÉ=píêçÜJ

ëÅÜáÉÄÉK= sçê= TMM= g~ÜêÉå= ïìêÇÉ= ëç

ÇÉê=pçååí~ÖëÄê~íÉå=ÉêäÉÖí=ìåÇ=åáÅÜí

áã=pìéÉêã~êâí=ÖÉâ~ìÑíK=aáÉ=páÉÄÉåJ

à®ÜêáÖÉ= Ü~í=ãáí=jìííÉê= `ä~ìÇá~= ìåÇ

s~íÉê= eçäÖÉê= péÉÜ= ëçïáÉ= ÇÉå= _êΩJ

ÇÉêå= _ÉååÉí=ERF= ìåÇ= ÇÉã= ÇêÉáà®ÜêáJ

ÖÉå= dÉêêáí= ÇÉå= _ìêÖÄÉêÖ= ÉêâäçãJ

ãÉåK= łsçã=_ìêÖíìêã= ~ìë= Ü~ÄÉ= áÅÜ

ÇáÉ=eΩííÉ= ìåÇ= ÇÉå= p~äòÖáííÉêëÉÉ= ÖÉJ

ëÉÜÉå�I= ëÅÜï®êãí= má~I= ÇáÉ= ÄÉêÉáíë

îçê=òïÉá=g~ÜêÉå=ãáí=áÜêÉå=bäíÉêå=Ç~ë

ãáííÉä~äíÉêäáÅÜÉ= péÉâí~âÉä= ÄÉëìÅÜíÉ

ìåÇ=áã=dÉÖÉåë~íò=òì=ã~åÅÜ=däÉáÅÜJ

~äíêáÖÉå= çÑÑÉåÄ~ê= âÉáåÉ= pÅÜÉì= îçêã

t~åÇÉêå=Ü~íK

pçäáÇÉë= pÅÜìÜïÉêâ= íê®Öí= ~ìÅÜ

_êìÇÉê= cê~åòáëâìëK= aÉê= j∏åÅÜ

ÜÉá≈í= ãáí= ÄΩêÖÉêäáÅÜÉã= k~ãÉå

cê~åâ=pÅÜìÇÉäÉáí=ìåÇ= áëí= ëíÉääîÉêíêÉJ

íÉåÇÉê= sçêëáíòÉåÇÉê= ÇÉë= c∏êÇÉêîÉêJ

Éáåë=_ìêÖ=iáÅÜíÉåÄÉêÖK=łaáÉ=a~êëíÉäJ

äÉê= ã~ÅÜÉå= áÜêÉ= ^êÄÉáí= ÉÜêÉå~ãíJ

äáÅÜ�I=Éêò®Üäí=pÅÜìÇÉäÉáíK

aáÉëÉå= bä~å= ïáëëÉå= o~Ä~ìâÉå

åáÅÜí= òì= ëÅÜ®íòÉåK= sçã= _ìêÖíìêã

Ü~ÄÉå= ëáÉ= Éáå= ^èì~êáìã= ìåÇ= ÉáåÉå

`çãéìíÉêÄáäÇëÅÜáêã=~ìÑ=ÇÉå=OS=jÉJ

íÉê= íáÉÑÉê= äáÉÖÉåÇÉå= eçÑ= ÖÉïçêÑÉåK=

e~í= ÇáÉëÉ= båíí®ìëÅÜìåÖ= pÅÜìÇÉäÉáí

Ö~ê= e~~êÉ= ÖÉâçëíÉí\= kÉáåI= é~ëëÉåÇ

òìê=j∏åÅÜëâìííÉ=íê®Öí=Éê=ÉáåÉ=mÉêΩJ

ÅâÉ= ~ìë= ÇÉã= cìåÇìë= ÇÉë= _ê~ìåJ

ëÅÜïÉáÖÉê=pí~~íëíÜÉ~íÉêëK

tÉáíÉêÉ= fåÑçë= ΩÄÉê= ÇáÉ=a~êëíÉääÉêÖÉJ

ãÉáåëÅÜ~Ñí=_ìêÖ=iáÅÜíÉåÄÉêÖ=ÖáÄí=Éë=áã

fåíÉêåÉí= ìåíÉê= Üáëíçêá~Jã~ÖáÅ~KÇÉ= ìåÇ

ìåíÉê=ò=MN=TMLO=UM=PU=MOK

_Éáã=ãáííÉä~äíÉêäáÅÜÉå=lëíÉêä~ÖÉê=~ìÑ=ÇÉê=_ìêÖ~åä~ÖÉ=iáÅÜíÉåÄÉêÖ=òÉáÖí=gçÜ~åJ

å~=eìÄÉê= EîçêåI= îçå= äáåâëF= má~= ìåÇ=eçäÖÉê= péÉÜI=ïáÉ=ãáí= ÉáåÉã=_çÖÉå= ÖÉJ

ëÅÜçëëÉå=ïáêÇK= cçíçW=qÜçã~ë=p~~äÑÉäÇ

hibfkbp=bfboJ^_`=

aÉê=`çÇÉ=~ìÑ=ÇÉã=bá

báÉê=ïÉêÇÉå=ãáí= ÉáåÉã=`çÇÉ= ÖÉâÉååJ

òÉáÅÜåÉíI= ïáÉ= òìã= _ÉáëéáÉä

NJabJNOPQRMNK= aáÉ= ÉêëíÉ= wáÑÑÉê= ëíÉÜí

ÑΩê=Ç~ë=e~äíìåÖëëóëíÉãW=M=ÄÉÇÉìíÉí=báJ

Éê=~ìë=∏âçäçÖáëÅÜÉê=bêòÉìÖìåÖI=N=cêÉáJ

ä~åÇÜ~äíìåÖI=O=_çÇÉåÜ~äíìåÖI=P=h®ÑáÖJ

Ü~äíìåÖK= a~ê~ìÑ= ÑçäÖÉå= Ç~ë= i~åÇI= ~ìë

ÇÉã=Ç~ë=bá=ëí~ããíI=ëçïáÉ=ÇáÉ=kìããÉê

ÇÉë=_ÉíêáÉÄÉëK=

få= aÉìíëÅÜä~åÇ= ÖÉÄÉå= ÇáÉ= ÉêëíÉå= ÄÉáJ

ÇÉå= wáÑÑÉêå= ÇÉê= _ÉíêáÉÄëåìããÉê= òìJ

ÇÉã=^ìëâìåÑí=ΩÄÉê=Ç~ë=_ìåÇÉëä~åÇK

tÉáíÉêÉ= fåÑçêã~íáçåÉå= ìåíÉê

ïïïKï~ëJëíÉÜíJ~ìÑJÇÉãJÉáKÇÉ
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báåÉ= a~ãéÑäçâÑ~Üêí= òïáëÅÜÉå

häÉáå= j~ÜåÉê= ìåÇ= p~äòÖáííÉêJ

_~Ç=ãáí=lëíÉêÉáÉêëìÅÜÉK

afbkpq^d=ibpbk=pfb=

Das Wetter am Donnerstag:

Heute vor einem Jahr:

Rekorde in der Region:

Höchsttemperatur: 
Tiefsttemperatur: 
Niederschlag: 
Sonnenstunden: 

Höchsttemperatur:
Tiefsttemperatur: 

Höchstwert: 
Tiefstwert: 

Grad
Grad
l/qm
Std.  

Grad
Grad 

Grad (        )
Grad (        )

Das Wetter am Mittwoch:
Höchsttemperatur: 
Tiefsttemperatur: 
Niederschlag: 
Sonnenstunden: 

Grad
Grad
l/qm
Std.  

19,4
8,3
0,0
7,4

6,9
3,1

14,9
-1,1

2007
2003

18,8
10,4
0,0
4,4

tbqqboefpqlofb=

páÉÄÉå=jáääáçåÉå=wìëÅÜ~ìÉê

Ü~ÄÉå=áã=lâíçÄÉê=ÇÉå=ÉêëíÉå

e~ãÄìêÖJq~íçêí=ãáí=ÇÉã=åÉìJ

Éå=hçããáëë~ê=`Éåâ=_~íì=~äá~ë

jÉÜãÉí=hìêíìäìë=ÖÉëÉÜÉåK=cΩê

ÇáÉ=ÉêëíÉ=cçäÖÉ=ÉêÜáÉäí=ÇÉê

PSJg®ÜêáÖÉ=ëçÖ~ê=ÇÉå=mìÄäáJ

âìãëéêÉáë=ÄÉá=ÇÉê=dêáããÉJsÉêJ

äÉáÜìåÖK=hìêíìäìëÛ=ëÅÜ~ìëéáÉäÉJ

êáëÅÜÉ=tìêòÉäå=äáÉÖÉå=áå=ëÉáåÉê

háåÇÜÉáíI=ÄÉêáÅÜíÉíÉ=Éê=îçê=Éáå

é~~ê=q~ÖÉå=áå=ÉáåÉã=o~ÇáçJfåJ

íÉêîáÉïK=pÅÜçå=ÄÉá=dÉÄìêíëí~ÖëJ

é~êíóë=áå=p~äòÖáííÉê=Ü~ÄÉ=Éê=táíJ

òÉ=Éêò®Üäí=ìåÇ=ÉáåÉå=eÉáÇÉåJ

ëé~≈=Ç~ê~å=ÖÉÜ~ÄíI=ÇáÉ=mçáåíÉ

òì=îÉê®åÇÉêå=çÇÉê=òì=ÇÉÜåÉå

ìåÇ=ëç=ÇáÉ=oÉ~âíáçå=ÇÉê=iÉìíÉ

òì=ÄÉÉáåÑäìëëÉåK=a~ë=Ü~ÄÉ=ëáÅÜ

ëé®íÉê=~ìÑ=ÇáÉ=_ΩÜåÉ=ΩÄÉêíê~J

ÖÉåK=^ã=lëíÉêãçåí~ÖI

OMKNR=rÜêI=^oaI=ÉêãáííÉäí=hìêJ

íìäìë=åìå=òìã=òïÉáíÉå=j~äK

råÇ=ÇáÉ=p~äòÖáííÉê~åÉê=â∏ååÉå

ëáÅÜ=ë~ÖÉåW=dìÅâ

ÜÉêI=ÇÉê=ÖÉÜ∏êí=òì

ìåëK

bJj~áäW=~äÉñ~åÇê~KêáííÉê]ÄòîKÇÉ

räáí~=hå~ìë=EPVF

jbkp`ebk=

áëí= ~äë= mêÉáëíê®ÖÉêáå= ÇÉë= e~ãJ

ÄìêÖÉê= g~òòéêÉáëÉë= OMMV= åçãáJ

åáÉêí= ïçêJ

ÇÉåK= ^ìë= NP

_ÉïÉêÄìåJ

ÖÉå= ïìêÇÉ

ÇáÉ= áå= p~äòJ

ÖáííÉê= ÖÉÄçJ

êÉåÉ= g~òòJ

ë®åÖÉêáå= åçJ

ãáåáÉêíK= aáÉ

aêK= bK= ^K

i~åÖåÉêJ

píáÑíìåÖ= Ü~í= ëáÅÜ= òìã= wáÉä= ÖÉJ

ëÉíòíI= ÇÉå= g~òò= áå=e~ãÄìêÖ= òì

Ñ∏êÇÉêåK= aáÉë= ÖÉëÅÜáÉÜí= ìåíÉê

~åÇÉêÉã=ÇìêÅÜ=ÇáÉ=sÉêÖ~ÄÉ=ÇÉë

e~ãÄìêÖÉê=g~òòéêÉáëÉëI=ÇÉê=ãáí

NM=MMM=bìêç=ÇçíáÉêí=áëíK=hå~ìë=

Ü~ÄÉ= ëáÅÜ= ãáí= áÜêÉã= båÖ~ÖÉJ

ãÉåí= ~äë= g~òòë®åÖÉêáåI= pçåÖJ

ëÅÜêÉáÄÉêáåI= _~åÇäÉ~ÇÉêáåI= dÉJ

ë~åÖëé®Ç~ÖçÖáå= ìåÇ= lêÖ~åáë~J

íçêáå= ÑΩê= ÇÉå= g~òò= áå=e~ãÄìêÖ

îÉêÇáÉåí=ÖÉã~ÅÜíI=ÜáÉ≈=ÉëK

qefbab=

pp~~ääòòÖÖááííííÉÉêê
dÉÄìêíëí~ÖëÑÉáÉê=ÉåÇÉí

ãáí=òïÉá=sÉêäÉíòíÉå

å~ÅÜ=pÅÜä®ÖÉêÉá=

leibkaloc=

p~ãëí~ÖI=NNK=^éêáä=OMMV

oçã~åíáëÅÜÉë=ÑΩê=ÇÉå=

^ÄÉåÇ=Ó=j~êÉáâÉ=qçääÉ

îÉê∏ÑÑÉåíäáÅÜí=_ìÅÜ

a~ë=dÉäÄÉ=îçã=bá=ÖáÄíDë=ÇçééÉäí

kÉáåI= áå= p~äòÖáííÉê= ÖáÄí= Éë= âÉáåÉ

eΩÜåÉêI= íÉáäí= ÇáÉ= i~åÇïáêíëÅÜ~ÑíëJ

â~ããÉê=káÉÇÉêë~ÅÜëÉå=ãáíK=e∏ÅÜëJ

íÉåë= éêáî~íÉ= _ÉíêáÉÄÉ= ãáí= RMI

SM=eÉååÉåK= aÉå= ìêáÖÉå= eçÑä~ÇÉå

ÇÉê= páÉÇÉåíçééë= áå= _ÉÇÇáåÖÉå= Ü~í

ëáÉ=Öä~íí=ΩÄÉêëÉÜÉåK

aáÉëÉ=lëíÉêå=áëí=Éë=òïÉá=g~ÜêÉ=ÜÉêI

ëÉáí= ÄÉáã= bÜÉé~~ê= `ä~ìÇá~= ìåÇ

hä~ìë=páÉÇÉåíçéé=ÇáÉ=eΩÜåÉê=ÉáåÖÉJ

òçÖÉå=ëáåÇK=UMM=qáÉêÉ=äÉÖÉå=ÇáÉ=cêÉáJ

ä~åÇÉáÉêI= ÇáÉ= Éë= áå= ë®ãíäáÅÜÉå= dê∏J

≈Éå=îçå=p=Äáë=ui=áã=_ÉÇÇáåÖÉê=eçÑJ

ä~ÇÉå= òì= â~ìÑÉå= ÖáÄíK= cêÉáä~åÇÉáÉê

ÇÉëÜ~äÄI= ïÉáä= ÇáÉ= iÉÖÉÜÉååÉå= í~ÖëJ

ΩÄÉê=~ìë=ÇÉã=pí~ää=áåë=cêÉáÉ=âäÉííÉêå

â∏ååÉåK= açêí= Ü~í= àÉÇÉë= qáÉê= îáÉê

nì~Çê~íãÉíÉê=mä~íòK

łaáÉ= k~ÅÜÑê~ÖÉ= å~ÅÜ= cêÉáä~åÇÉáJ

Éêå=áëí=ÉåçêãK=råëÉêÉ=eÉååÉå=äÉÖÉå

í®ÖäáÅÜ=TMM=báÉêI=ÇáÉ=ïáê=~ääÉ=îÉêâ~ìJ

ÑÉå�I= ë~Öí= hä~ìë= páÉÇÉåíçééK= cêÉáJ

ä~åÇÜΩÜåÉê=â∏ååÉå=áÜêÉå=íáÉêáëÅÜÉå

_ÉÇΩêÑåáëëÉå= å~ÅÜÖÉÜÉåI= â∏ååÉå

Çê~ì≈Éå= ëÅÜ~êêÉåI= áã= p~åÇ= Ä~ÇÉåI

éáÅâÉå=ìåÇ=ä~ìÑÉåK

få= ÇÉê= _çÇÉåÜ~äíìåÖ= ÇΩêÑÉå= ÇáÉ

qáÉêÉ=ÜáåÖÉÖÉå=ãÉáëí=åáÅÜí=áåë=cêÉáÉK

wì=åÉìåí= íÉáäÉå= ëáÉ= ëáÅÜ= áã=pí~ää= ÉáJ

åÉå= nì~Çê~íãÉíÉê= mä~íòK= a~ë= áëí

ÇÉååçÅÜ= äìñìêá∏ë= áã= sÉêÖäÉáÅÜ= òìê

e~äíìåÖ= áã=ëçÖÉå~ååíÉå=häÉáåÖêìéJ

éÉåJh®ÑáÖK=açêí=â~åå=ëáÅÜ=Éáå=eìÜå

~ìÑ= ÉáåÉê= cä®ÅÜÉ= ÄÉïÉÖÉåI= ÇáÉ= ÇÉê

dê∏≈É= îçå= ÉáåÉáåÜ~äÄ=afk=^QJpÉáJ

íÉå=ÉåíëéêáÅÜíK

łtáê= Ü~ÄÉå= ÇÉå= eçÑä~ÇÉå= ~ìÅÜ

ÇÉëÜ~äÄ=Éê∏ÑÑåÉíI=ïÉáä=ïáê=ëÉäÄëí=åìê

cêÉáä~åÇÉáÉê= â~ìÑÉå= ã∏ÅÜíÉå�I= ë~Öí

`ä~ìÇá~= páÉÇÉåíçééK= aáÉ= i~åÇïáêíÉ

ÄÉâçããÉå= áÜêÉ= eÉååÉå= áã= ^äíÉê

îçå=NU=tçÅÜÉå=îçå=ÉáåÉã=dÉÑäΩÖÉäJ

òìÅÜíÄÉíêáÉÄK=báå=g~Üê=ä~åÖ=äÉÖÉå=ÇáÉ

qáÉêÉ= Ç~åå= Ñ~ëí= í®ÖäáÅÜ= báÉê= Ó= ìåÇ

òï~ê=ãáí=éÉêë∏åäáÅÜÉê=kçíÉK

łlÄ= Éáå= bá= ïÉá≈I= ÜÉääÄê~ìå= çÇÉê

ÇìåâÉäÄê~ìå=áëíI=Ü®åÖí=îçå=ÇÉê=c~êJ

ÄÉI= ~äëç= îçã= dÉÑáÉÇÉêI= ÇÉê= eÉååÉ

~Ä�I= Éêâä®êí= `ä~ìÇá~= páÉÇÉåíçééK

bÄÉåëç=îÉêÜ®äí=Éë=ëáÅÜ=ãáí=ÇÉê=dê∏J

≈É=ÇÉë=báëK=báåÉ=òáÉêäáÅÜÉ=eÉååÉ=äÉÖí

báÉêI= ÇáÉ= åáÅÜí= Éáåã~ä= RM=dê~ãã

ïáÉÖÉåK= fã= rãâÉÜêëÅÜäìëë= îÉêê®í

Éáå= uiJbá= Ó= ã~åÅÜã~ä= ëçÖ~ê= ãáí

òïÉá=báÖÉäÄ=Ç~êáå=Ó=îáÉä=ΩÄÉê=ÇáÉ=ÖáJ

Ö~åíáëÅÜÉå=j~≈É=ÇÉê=iÉÖÉÜÉååÉK

sçå=bî~=mÑÉáÑÑÉê

_baafkdbkK=bë=ïáããÉäí=îçå

lëíÉêÉáÉêå=áå=ÇáÉëÉê=pí~ÇíK=e~êíÖÉJ

âçÅÜíI=Äìåí=ÄÉã~äíI=~ìëÖÉÄä~ëÉå

ìåÇ=ÄÉâäÉÄíK=kìê=ÇáÉ=eΩÜåÉêI=îçå

ÇÉåÉå=ÑÉÜäí=àÉÇÉ=péìêK

_ÉëìÅÜ=ÄÉá=_ÉÇÇáåÖÉê=cêÉáä~åÇÜΩÜåÉêå=Ó=c~êÄÉ=ìåÇ=dê∏≈É=ÇÉë=báë=îÉêê~íÉå=îáÉä=ΩÄÉê=iÉÖÉÜÉååÉ

gÉÇÉë=eìÜå=Ü~í=áã=cêÉáÉå=îáÉê=nì~Çê~íãÉíÉê=mä~íò=òìã=máÅâÉåI=pÅÜ~êêÉå=ìåÇ=i~ìÑÉåK

báåÉ=j~ëÅÜáåÉ=ëçêíáÉêí=ÇáÉ=báÉê=å~ÅÜ=ÇÉå=dê∏≈ÉåK= cçíçëW=bî~=mÑÉáÑÑÉêaáÉ=páÉÇÉåíçééë=áå=áÜêÉã=eçÑä~ÇÉåK

sçå=qÜçã~ë=p~~äÑÉäÇ

if`eqbk_bodK= tÉåå= aáêâ= e~êíJ

ã~åå=ìåÇ=`Üêáëíá~å=_ê~åÇí= ÑΩê=ïÉJ

åáÖÉ= q~ÖÉ= áÜê= ÄΩêÖÉêäáÅÜÉå= iÉÄÉå

ìåíÉêÄêÉÅÜÉåI= ÖêÉáÑÉå= ëáÉ= òìã

pÅÜïÉêíK= _áë= òìã= pçååí~Ö~ÄÉåÇ

âêÉìòÉå= ëáÉ= ãáí= NS= jáíÖäáÉÇÉêå= ÇÉê

a~êëíÉääÉêÖÉãÉáåëÅÜ~Ñí= _ìêÖ= iáÅÜJ

íÉåÄÉêÖ= ìåÇ= ÉíäáÅÜÉå= d®ëíÉå= ~ìÑ

p~äòÖáííÉêë=Ü∏ÅÜëíÉã=mìåâí=ÇáÉ=häáåJ

ÖÉåK

dÉëÅÜä~ÑÉå=ïáêÇ=~ìÑ=ÇÉã=dÉä®åÇÉ

êìåÇ= ìã= ÇáÉ= _ìêÖêìáåÉ= ëíáäÉÅÜí= áå

wÉäíÉåI=~ìÑ=ÖÉòáããÉêíÉå=_ÉííÉå=ìåÇ

áå= hìÜJ= ìåÇ= pÅÜ~ÑÑÉääÉ= ÖÉÜΩääíK

łaáÉëã~ä= ëéáÉäí= Ç~ë= tÉííÉê= ãáíI= áã

sçêà~Üê= ÑáÉä= òÉÜå= wÉåíáãÉíÉê= kÉìJ

ëÅÜåÉÉI= Ç~= ïìêÇÉ= áÅÜ= áå= ãÉáåÉã

hÉííÉåÜÉãÇ= òìã= oáííÉê= oçëí�I

ëÅÜãìåòÉäí= ÇÉê= ÇÉå= i~åÇîçÖí= Ç~êJ

ëíÉääÉåÇÉ=`Üêáëíá~å=_ê~åÇíK

kÉÄÉå~å= â∏ÅÜÉäí= ÇáÉ= pìééÉ= ΩÄÉê

ÇÉã= cÉìÉêK= tÉáä= Ç~ë= i~ÖÉê= ÖÉíêÉì

ÇáÉ= wÉáí= òïáëÅÜÉå= NORM= ìåÇ= NPRM

òÉáÖÉå=ïáääI=ÖáÄí=Éë=ïÉÇÉê=h~êíçÑÑÉäå

åçÅÜ= m~éêáâ~= ~ìÑ= ÇÉã= péÉáëÉéä~åK

_ÉáÇÉ=mÑä~åòÉå=ïìêÇÉå=Éêëí=~Ä=ÇÉã

NSK=g~ÜêÜìåÇÉêí=å~ÅÜ=bìêçé~=áãéçêJ

íáÉêíK= ł^äë= wìÖÉëí®åÇåáë= äÉáëíÉå= ïáê

ìåë= ÉáåÉ= qÉáÖJcÉêíáÖãáëÅÜìåÖ= òìã

_êçíÄ~ÅâÉå�I= Éêä®ìíÉêí= mêÉëëÉëéêÉJ

^äë=ÇÉê=pçååí~ÖëÄê~íÉå=ãáí=mÑÉáäÉå=ÖÉà~Öí=ïìêÇÉ

eáëíçêáëÅÜÉë=lëíÉêä~ÖÉê=òÉáÖí=d®ëíÉå=~ìÑ=ÇÉê=_ìêÖ=iáÅÜíÉåÄÉêÖ=Ç~ë=iÉÄÉå=òïáëÅÜÉå=ÇÉå=g~ÜêÉå=NORM=ìåÇ=NPRM

ÅÜÉêáå= ^åÖÉäáâ~= cáåâK= páÉ= Ü~í= áÜêÉ

häÉáÇìåÖ= ëÉäÄëí= ÖÉå®ÜíI= ~åÑ~åÖë

åçÅÜ=ãáí=ÇÉê=j~ëÅÜáåÉI=ãáííäÉêïÉáäÉ

ëíáäÉÅÜí=åìê=ãáí=c~ÇÉå=ìåÇ=k~ÇÉäK

tÉåå= Éë= ï®êãÉê= ïáêÇI= ïáää= cáåâ

háåÇÉêå= ìåÇ= bêï~ÅÜëÉåÉ= òÉáÖÉåI

ïáÉ= ÑêΩÜÉê= m~éáÉê= ÖÉëÅÜ∏éÑí= ïìêÇÉK

wìÇÉã= ÉêÑ~ÜêÉå= _ÉëìÅÜÉê= Éíï~ë

ΩÄÉêë= hÉêòÉåòáÉÜÉåI= píáÅâÉêÉá= ìåÇ

Ç~ë= _çÖÉåÄ~ìÉåK= _Éáã= ÇêáííÉå=sÉêJ

ëìÅÜ= íêáÑÑí= má~= péÉÜ= ~ìë= p~äòÖáííÉêJ

_~Ç=ãáí=mÑÉáä=ìåÇ=_çÖÉå=ÇáÉ=píêçÜJ

ëÅÜáÉÄÉK= sçê= TMM= g~ÜêÉå= ïìêÇÉ= ëç

ÇÉê=pçååí~ÖëÄê~íÉå=ÉêäÉÖí=ìåÇ=åáÅÜí

áã=pìéÉêã~êâí=ÖÉâ~ìÑíK=aáÉ=páÉÄÉåJ

à®ÜêáÖÉ= Ü~í=ãáí=jìííÉê= `ä~ìÇá~= ìåÇ

s~íÉê= eçäÖÉê= péÉÜ= ëçïáÉ= ÇÉå= _êΩJ

ÇÉêå= _ÉååÉí=ERF= ìåÇ= ÇÉã= ÇêÉáà®ÜêáJ

ÖÉå= dÉêêáí= ÇÉå= _ìêÖÄÉêÖ= ÉêâäçãJ

ãÉåK= łsçã=_ìêÖíìêã= ~ìë= Ü~ÄÉ= áÅÜ

ÇáÉ=eΩííÉ= ìåÇ= ÇÉå= p~äòÖáííÉêëÉÉ= ÖÉJ

ëÉÜÉå�I= ëÅÜï®êãí= má~I= ÇáÉ= ÄÉêÉáíë

îçê=òïÉá=g~ÜêÉå=ãáí=áÜêÉå=bäíÉêå=Ç~ë

ãáííÉä~äíÉêäáÅÜÉ= péÉâí~âÉä= ÄÉëìÅÜíÉ

ìåÇ=áã=dÉÖÉåë~íò=òì=ã~åÅÜ=däÉáÅÜJ

~äíêáÖÉå= çÑÑÉåÄ~ê= âÉáåÉ= pÅÜÉì= îçêã

t~åÇÉêå=Ü~íK

pçäáÇÉë= pÅÜìÜïÉêâ= íê®Öí= ~ìÅÜ

_êìÇÉê= cê~åòáëâìëK= aÉê= j∏åÅÜ

ÜÉá≈í= ãáí= ÄΩêÖÉêäáÅÜÉã= k~ãÉå

cê~åâ=pÅÜìÇÉäÉáí=ìåÇ= áëí= ëíÉääîÉêíêÉJ

íÉåÇÉê= sçêëáíòÉåÇÉê= ÇÉë= c∏êÇÉêîÉêJ

Éáåë=_ìêÖ=iáÅÜíÉåÄÉêÖK=łaáÉ=a~êëíÉäJ

äÉê= ã~ÅÜÉå= áÜêÉ= ^êÄÉáí= ÉÜêÉå~ãíJ

äáÅÜ�I=Éêò®Üäí=pÅÜìÇÉäÉáíK

aáÉëÉå= bä~å= ïáëëÉå= o~Ä~ìâÉå

åáÅÜí= òì= ëÅÜ®íòÉåK= sçã= _ìêÖíìêã

Ü~ÄÉå= ëáÉ= Éáå= ^èì~êáìã= ìåÇ= ÉáåÉå

`çãéìíÉêÄáäÇëÅÜáêã=~ìÑ=ÇÉå=OS=jÉJ

íÉê= íáÉÑÉê= äáÉÖÉåÇÉå= eçÑ= ÖÉïçêÑÉåK=

e~í= ÇáÉëÉ= båíí®ìëÅÜìåÖ= pÅÜìÇÉäÉáí

Ö~ê= e~~êÉ= ÖÉâçëíÉí\= kÉáåI= é~ëëÉåÇ

òìê=j∏åÅÜëâìííÉ=íê®Öí=Éê=ÉáåÉ=mÉêΩJ

ÅâÉ= ~ìë= ÇÉã= cìåÇìë= ÇÉë= _ê~ìåJ

ëÅÜïÉáÖÉê=pí~~íëíÜÉ~íÉêëK

tÉáíÉêÉ= fåÑçë= ΩÄÉê= ÇáÉ=a~êëíÉääÉêÖÉJ

ãÉáåëÅÜ~Ñí=_ìêÖ=iáÅÜíÉåÄÉêÖ=ÖáÄí=Éë=áã

fåíÉêåÉí= ìåíÉê= Üáëíçêá~Jã~ÖáÅ~KÇÉ= ìåÇ

ìåíÉê=ò=MN=TMLO=UM=PU=MOK

_Éáã=ãáííÉä~äíÉêäáÅÜÉå=lëíÉêä~ÖÉê=~ìÑ=ÇÉê=_ìêÖ~åä~ÖÉ=iáÅÜíÉåÄÉêÖ=òÉáÖí=gçÜ~åJ

å~=eìÄÉê= EîçêåI= îçå= äáåâëF= má~= ìåÇ=eçäÖÉê= péÉÜI=ïáÉ=ãáí= ÉáåÉã=_çÖÉå= ÖÉJ

ëÅÜçëëÉå=ïáêÇK= cçíçW=qÜçã~ë=p~~äÑÉäÇ

hibfkbp=bfboJ^_`=

aÉê=`çÇÉ=~ìÑ=ÇÉã=bá

báÉê=ïÉêÇÉå=ãáí= ÉáåÉã=`çÇÉ= ÖÉâÉååJ

òÉáÅÜåÉíI= ïáÉ= òìã= _ÉáëéáÉä

NJabJNOPQRMNK= aáÉ= ÉêëíÉ= wáÑÑÉê= ëíÉÜí

ÑΩê=Ç~ë=e~äíìåÖëëóëíÉãW=M=ÄÉÇÉìíÉí=báJ

Éê=~ìë=∏âçäçÖáëÅÜÉê=bêòÉìÖìåÖI=N=cêÉáJ

ä~åÇÜ~äíìåÖI=O=_çÇÉåÜ~äíìåÖI=P=h®ÑáÖJ

Ü~äíìåÖK= a~ê~ìÑ= ÑçäÖÉå= Ç~ë= i~åÇI= ~ìë

ÇÉã=Ç~ë=bá=ëí~ããíI=ëçïáÉ=ÇáÉ=kìããÉê

ÇÉë=_ÉíêáÉÄÉëK=

få= aÉìíëÅÜä~åÇ= ÖÉÄÉå= ÇáÉ= ÉêëíÉå= ÄÉáJ

ÇÉå= wáÑÑÉêå= ÇÉê= _ÉíêáÉÄëåìããÉê= òìJ

ÇÉã=^ìëâìåÑí=ΩÄÉê=Ç~ë=_ìåÇÉëä~åÇK

tÉáíÉêÉ= fåÑçêã~íáçåÉå= ìåíÉê

ïïïKï~ëJëíÉÜíJ~ìÑJÇÉãJÉáKÇÉ
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Im Herbst 2009 jährte sich die Varus-
Schlacht zum 2000. Mal. Neben der 
umfassenden Ausstellung „Imperium 
Konflikt Mythos“ an drei Schauplät-
zen in Haltern, Kalkriese und Det-
mold wurde das Thema auch in vie-
len anderen Museen aufgriffen. Das 
Städtische Museum Schloß Salder ver-
anstaltete dazu mehrere Workshops 
und Präsentationen sowie eine kleine 
Sonderausstellung. Auch der Inter-
nationale Museumstag befasste sich 
mit dem Thema „Römer und Germa-
nen“. Vor diesem Hintergrund erklärt 
sich, dass das Thema des Vortrages 
auf der Generalversammlung des 
Fördervereins am 24. April 2009 kein 
mittelalterliches war, sondern sich 
aus gegebenem Anlass mit römischen 
Fundmaterial aus dem Salzgittergebiet 
beschäftigte und der Frage nachging, 
wie es hierher gelangte. Waren mög-
licherweise doch Römer in Salzgitter? 
Vor dem Hintergrund, dass das Salz-
gittergebiet tief im Freien Germanien 
lag, mag man diese Frage verneinen. 
Die Grenzen des Römischen Reiches 
bildeten Rhein und Donau bzw. durch 
Vorverlagerungen des Grenzverlaufes 
schließlich der Limes, der nach mehre-
ren Ausbauphasen seit etwa der Mit-
te des 2. Jahrhunderts die Grenzen 
der Provinzen Obergermanien und 
Rätien – beständig im Verlauf bis zum 
Fall ab etwa 260 n. Chr. – markierte.

Fundmaterial römischer Provenienz 
aus germanischen Siedlungen oder 
Gräbern wird demnach als Hinweis 
für die unterschiedlichen Kontakte 
zwischen Römern und Germanen 
interpretiert. So hätten römische 
Güter durch germanische Söldner 

nach Germanien gelangen können, 
die sich freiwillig in römischen Dien-
sten befanden und ihr persönliches 
Eigentum mitbrachten. Für Auxilia-
reinheiten, besonders die Kavallerie, 
rekrutierte Rom Männer aus den  ero-
berten Provinzen, später wurden auch 
Söldner aus Gebieten außerhalb der 
Reichsgrenzen angeworben. Dane-
ben hätte Beutegut nach Germanien 
gelangen können. Neben Überfällen 
auf das Hinterland der Reichsgrenzen 
wie den der Sugambrer 16/15 v. Chr., 
der Bataver 69/70 n. Chr., der Marko-
mannen im 2. Jahrhundert oder Ala-
mannen im 3. Jahrhundert, ist auch 
an kleinere Beutezüge zu denken, 
die dazu führten, dass römische Lu-
xusgüter sowie Alltagsgegenstände 
nach Germanien gelangten. Auch 
Geschenke oder geleistete Tributzah-
lungen (Bestechungen) werden für 
die Anwesenheit römischer Güter im 
Freien Germanien angeführt. Die For-
schungen deuten aber auch an, dass 
ein gezielter Güteraustausch ausge-
hend von den germanischen Eliten 
betrieben wurde. Dabei stand wohl 
der Wunsch nach Waffen im Vorder-
grund, dürfte aber auch dazu geführt 
haben, dass andere Gebrauchsgüter 
in germanische Hände gelangte – und 
von dort wiederum innerhalb der ger-
manischen Eliten veräußert wurde.

In der kaiserzeitlichen Siedlung von 
Salzgitter-Lobmachtersen konnten 
bereits in der 1950er Jahren einige rö-
mische Objekte ausgegraben werden. 
Zu nennen sind das Randstück einer 
Terra-Sigillata-Schüssel, das Fragment 
eines Glasgefäßes, eine bronzene 
Omegafibel sowie ein Silberdenar. 

Funde der Römerzeit in Salzgitter





Beschlagplatte eines Balteus aus Salzgitter-Lichtenberg, 
Buntmetall, 3. Jahrhundert nach NNU 2003

Schwertgurt mit Balteus-Scheibe aus dem Vimose 3. 
Jahrhundert, nach Oldenstein, 1976

Rekonstruktion eines Balteus nach Bishop/Coulston, 2006
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opfert wurden. Aufgrund günstiger 
Lagerungsbedingungen hatten sich 
hier auch Lederreste erhalten, die eine 
Rekonstruktion des Schwertgurtes so-
wie der Anbringung der Beschlagplat-
te ermöglichen. Das zweischneidige 
römische Langschwert wurde auf der 
linken Körperseite getragen. Es war 

an einem Schwertgurt befestigt, der 
als Schultergurt über die rechte Schul-
ter führte. Der Lederriemen war bis zu 
8cm breit. Während ein Ende in voller 
Breite blieb und mit Endbeschlägen 
versehen sein konnte, endete der Le-
derriemen auf der zweiten Seite in 
einem dünnen Lederstreifen. Dieser 
wurde zunächst kreuzweise durch 
die Riemenhalter der Schwertscheide 
geführt, um dann durch die kräftige 
Befestigungsöse der Beschlagplatte 
geführt zu werden. Diese war etwa 
in Taillenhöhe am Lederriemen mon-
tiert. Der dünne Lederendstreifen 



Eine Abbildung für den Aureus aus Salzgitter-Salder kann 
nicht erbracht werden. Als Beispiel für den Typ ist hier ein 
Denar abgebildet, der die beschriebene Prägung aufweist. 
aus: Münzsammlung der Ruhr-Universität Bochum

Münzfunde aus augusteischer Zeit, kartiert ist auch die 
Goldmünze aus Salzgitter-Salder nach F.Berger, 1995
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wurde an der Öse fest verknotet, so-
dass ein geschlossener Schultergurt 
vorhanden war, der nur noch über-
gestreift werden musste. Schultergurt 
und Schwertscheide – und damit auch 
das Schwert – bildeten dadurch ein 
einteiliges Wehrgehänge. Die Balte-
us-Scheiben lassen sich frühestens an 
das Ende des 2. Jahrhunderts datie-
ren, die hauptsächliche Nutzung fällt 
in das 3. Jahrhundert. Nicht bei allen 
Objekten kann entschieden werden, 
ob es sich um römischen Import oder 
germanisches Imitat handelt.  Eine 

genauere Datierung für den Lich-
tenberger Brunnen lässt sich anhand 
des weiteren Fundgutes derzeit nicht 
geben. Somit kann nicht gesagt wer-
den, wann die Balteus-Scheibe in den 
Boden gelangte. Eine alte Ausbesse-
rungsstelle im Bereich der Beschlag-
platte deutet darauf hin, dass die 
Scheibe länger in Gebrauch war.Auch 
für dieses Objekt lässt sich nicht sagen, 
wie es in unsere Region gelangte und 
wem es gehörte. Ein weiteres Objekt 
aus Salzgitter wirft endlich ein Schlag-
licht auf die Zeit um Christi Geburt 
und führt uns damit zurück auf den 

eingangs erläuterten Anlass, der in 
diesem Jahr dazu führte, sich mit Rö-
mern und Germanen in Salzgitter zu 
beschäftigen. Bereits 1875 wurde in 
Salzgitter-Salder beim Rübenziehen 
auf einem nicht näher bezeichneten 
Acker eine römische Goldmünze des 
Augustus gefunden.  Die Münze ist 
inzwischen verschollen, wurde aber 
nach Auffindung einer Begutachtung 
unterzogen. Aufgrund der überlie-
ferten Angaben hat es sich um einen 
Aureus gehandelt, der Avers den nach 
rechts gewandten Kopf des Augustus 
mit der Umschrift „Caesar Augustus“ 
zeigte. Revers war ein Eichenkranz  
mit der Umschrift „ob civis servatos“ 
zu sehen. Dadurch lässt sich die Gold-
münze eindeutig einordnen: es han-
delt sich um den Typ RIC Nr. 76a und 
wurde 19 v. Chr. in Spanien geprägt. 
Die Münze kam dann in Privatbesitz 
und ist heute nicht mehr auffindbar. 
Aus dem norddeutschen Raum liegen 
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nur wenige Münzen aus augustei-
scher Zeit vor, darunter nur drei Gold-
münzen. In eher lockerer Streuung 
sind sie bezeichnenderweise nördlich 
der Mittelgebirgszone und westlich 
der Elbe verbreitet. In ihnen sieht die 
Forschung die Hinterlassenschaften 
der römischen Angriffszüge in der 
Zeit von 16 v. – 16. n. Chr. In dieser 
sog. Okkupationszeit wurden diverse 
militärische Unternehmungen durch-
geführt, die dazu führen sollten, die 
römische Provinz Germania Magna 
einzurichten. Insbesondere in der 
Zeit zwischen 12 – 9 v. Chr. fanden 
verschiedene Kriegszüge ausgehend 
von den Legionslagern am Rhein 
statt. Der Elbefeldzug 9 v. Chr. un-
ter Drusus führte von Mainz aus bis 
in die Norddeutsche Tiefebene und 
schließlich weiter nach Osten. Die 
genauen Marschrouten der Legionen 
sind nicht bekannt. Seit Entdeckung 
des Marschlagers von Hedemünden, 

Stadt Hannoversch-Münden, zeichnet 
sich eine Route über die Wetterau, 
den Dünsberg, Mittel- und Nordhes-
sen, den Fuldaübergang bei Kassel 
zur Werrafurt von Hedemünden, von 
dort durch das Leinetal und anschlie-
ßend den Raum Hildesheim nach Os-
ten bis letztlich an die Elbe ab. Sollten 
die Legionen dabei auch den alten 
Deiweg durch das Salzgittergebiet 
genommen haben? Sie wären dann 
direkt nördlich des Höhenzuges in 
Richtung Osten gezogen, wo sie bei 
Schladen oder Ohrum die Oker hätten 
überqueren können. Die Goldmünze 
des Augustus in Salder verwundert 
unter dieser Annahme nicht und ist 
ein wichtiges Indiz dafür. Vielleicht 
waren ja doch Römer in Salzgitter – 
wenigstens auf ihrer Marschroute an 
die Elbe im Jahre 9 v. Christus.

Christine Kellner-Depner
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Leben im Schatten der Burgmauern 
Städtisches Museum Schloss Salder zeigt Alltagswelt der Menschen im MIttelalter

Wie sah das Leben im Mittelalter aus? 
Wie lebten, arbeiteten und wohnten 
Ritter, Bauern, Handwerker und 
Mönche? Das können die Besucher 
des Städtischen Museums Schloss 
Salder in der Abteilung „Das mittel-
alterliche Salzgitter“ erfahren. Das 
Modell der Salz-Stadt und Grabungs-
funde aus Klein-Freden und der Burg 
Lichtenberg lassen den Alltag auf den 
Burgen wieder lebendig werden: Ein 
Bauer zeigt die Mühsal der Feldbestel-
lung. Das Modell eines Töpferofens 
aus Gebhardshagen weist auf einen 
wichtigen Handwerkszweig im Mit-
telalter hin und darauf wie mit ein-
fachen aber genialen Methoden die 
Dinge des täglichen Lebens damals 
hergestellt wurden. Wie mühselig und 
gesundheitsgefährdend die Gewin-
nung des „weißen Goldes“ in dieser 
Zeit war, zeigt der Arbeitsplatz eines 

Salzsieders. Das Salz als wesentlicher 
Wirtschaftsfaktor hat schon in jener 
Zeit das Leben in Salzgitter bestimmt. 
Doch nicht nur die Arbeitswelten der 
einfachen Menschen und des Adels 
werden in der Ausstellung gezeigt, 
auch die Geschichte der Kirchen und 
der Klöster in dieser Region wird the-
matisiert. Mit einem Nachbau eines 
Scriptoriums (klösterliche Schreibstu-
be) können sich die Besucher in den 
Alltag im Kloster Ringelheim hinein-
versetzen. 



Germanen-Laden 
Königstraße 10 
31167 Bockenem

Tel. (0 50 67) 24 72 76 
Fax (0 50 67) 24 72 78 
info@germanen-laden.de 
www.germanen-laden.de

33



34






